Jubelnd, in hoher Luft, 
Töne aus voller Bruſt, — 
Rauſche zum Aetherzelt 
Feſtlich, mein Lied! 

Töne zu Gottes Ruhm, 
Preiſ' Ihn im Heiligthum, 
Der uns den frohen Tag 
Gnädig beſchied. 


Ijnrur 


2 


Sonntag, den 22. März. 


Zum 22. März 1868. 


— — 


Vater, mit milder Hand 
Schenkteſt Du Preußenland, 
Mächtig vom Fels zum Meer, 
Ihn, unſern Herrn. 

Segen und Heil und Ruh 
Ströme durch Ihn uns zu; 
Dankbar dann weihen wir 

Ihm uns ſo gern. 


Irilung. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1868. 


Schirm Ihn auf Seinem Thron! 
Kröne mit reichem Lohn 
Ringsher im Vaterland 
Sein Regiment. 
Höre, Herr, unſer Fleh'n, 
Laß Deine Hülf Ihn ſeh'n! 
Freudig dann jauchzen wir 


Dir ohne End'! Nubehn. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen 2½ Uhr Nachmittag. 
„Wien, den 21. März. Unterhaus. Der 
Präſident theilte eine Zuſchrift des Finanz 
miniſters mit, mit welcher dieſer Geſetzentwürfe 
zur Beſeitigung des Deficits vorlegt; der Verkauf 
von Staatsdomäuen werde 25 Mill. betragen, 


20 Mill. ſeien als ſchwebende Schuld aufzu⸗ 


nehmen; ferner ſoll eine Erhöhung der Gebühren 
von Lotterie⸗Gewinnſten, Umwandlung der 
fundirten Schuld in Rentenſchuld und eine 
Kapitalſteuer eintreten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Königsberg, 20. März. Die Schifffahrt 


| für Dampfer ift heute durch vier hier eingetrof- 


fene Dampfer eröffnet worden. Die Eröffnung 
der Schifffahrt für Segelſchiffe iſt in den näch⸗ 
ſten Tagen zu erwarten. 
Hamburg, 20. März. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Börſenhalle“ aus Petersburg hat 
der Miniſter des Innern Walujew ſeine De⸗ 


miſſion eingereicht; der bisherige Miniſter des 


Poſt und Telegraphenweſens Timaſchew iſt zu 
ſeinem Nachfolger beſtimmt. 

Wien, 20. März. Herrenhaus. Ehegeſetz. 
Für das Geſetz ſprachen Graf Hartig, FM. 
Gablenz, der ehemalige Juſtizminiſter Kraus, 
Graf Anton Auersperg, während Profeſſor 
Arndts, Cardinal Schwarzenberg, Fürſt Solms 
daſſelbe bekämpften. Ein Antrag auf Schluß 
der Generaldebatte wurde angenommen. 

London, 20. März. Bei dem Staats⸗ 
fefretär für Indien find Nachrichten aus Abyſ⸗ 
finien eingegangen, welche Mittheilungen über 
die Zuſammenkunft zwiſchen General Napier 
und dem Fürſten Kaſſai enthalten. Nach den⸗ 
ſelben verſprach der Fürſt, welcher ein Gefolge 
von 10,000 Perſonen mit ſich führte, die Ver⸗ 
pflegung der engliſchen Truppen in ſeinem Ge⸗ 
biete anzuordnen. Am 2. d. M. war General 
Napier mit den Spitzen der Truppen und 4 
Geſchützen in Antalo angelangt. Der Vortrab 
rückte am folgenden Tage gegen Aſchang. 

Bern, 1 ärz. Dem Vernehmen nach 
iſt bei den Verhandlungen wegen des ſchweize⸗ 
riſch⸗deutſchen Poſtvertrages das Porto für 


frankirte Briefe durch das Geſammtgebiet der 
betheiligten Staaten auf 25 Centimes, für un⸗ 
frankirte auf 50 Centimes fixirt worden. 

Alexandrien, 14. März. Aus Antalo 
wird vom 26. v. Mts. gemeldet, daß König 
Theodor mit dem ganzen Heere in Magdala 
verweilt; das Befinden der Gefangenen iſt gut. 
Der Geſundheitszuſtand des britiſchen Heeres 
wird als völlig zufriedenſtellend bezeichnet. 

Hongkong, 12. Febr. Der der „Peninſular 
Companh“ zugehörige Dampfer „Niphon“ iſt 
geſcheitert; die Ladung iſt verloren, mehrere 
Perſonen ſind ertrunken. Aus Japan wurde 
gerüchtweis gemeldet, daß es zwiſchen den Ein⸗ 
geborenen und den dort anſäſſigen Franzoſen 
und Amerikanern zu Feindſeligkeiten gekommen 
ſei; von japan. Seite iſt angeblich auf amerikan. 
Kriegsſchiffe geſchoſſen, die Fremden ſollen ſich 
in Hiogo zur Abfahrt rüſten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 18. März. Der norddeutſche Bundesrath 
hielt heute Nachmittag die dritte Plenarſitzung ab. 
— Der Ausſchuß des Bundesrathes für Zoll⸗ und 
Steuerweſen trat heute Mittag zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. — Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
rathes für das Landheer und die Feſtungen und für 
Rechnungsweſen verſammelten ſich heute Nachmittag 
zur Verleſung des Berichts in der Angelegenheit der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere. — Der Ausſchuß des 
Bundesrathes für Handel und Verkehr verſammelte 
ſich heute Mittag zur Berathung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Aufhebung der polizeilichen Beſchrän⸗ 
kungen der Eheſchließuug. — Die vierte Plenar⸗ 
ſitzung des Zollbundesrathes findet heute Nachmittag 
ſtatt. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ erwähnt der Aufmerkſam⸗ 
keit, mit welcher der Prinz Napoleon von hieſigen 

Verhältniſſen und Einrichtungen Kenntniß genommen, 
und des Entgegenkommens, das er in allen Kreiſen 
erfahren und fügt dann hinzu: „Während dem Be⸗ 
ſuche des Prinzen beſtimmte politiſche Zwecke und 
Aufträge fremd waren, wird er aus den vielfältigen 
geſelligen Prührungen mit den bedeutendſten Perſön⸗ 
lichteiten unſekr politiſchen und Verwaltungskreiſe 
doch eine kee Einſicht von den feſten und gediege⸗ 
nen Grundlagen der neuen Verhältniſſe Norddeutſch⸗ 


lands und zugleich die Ueberzeugung von dem hier 
allſeitig herrſchenden aufrichtigen Wunſche und Stre⸗ 
ben nach friedlichen und freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu der franzöſiſchen Regierung und Nation ges 
wonnen haben.“ 


— Die „N. Pr. Z.“ erklärt die Nachricht der 


„Weſerztg.“, der Geh. Regierungsrath Wagener habe 
ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt nachgeſucht 
oder wolle um dieſelbe nachſuchen, für unbegründet. 
— Durch K. Cabinetsordre iſt beſtimmt, daß in Ge⸗ 
mäßheit des Geſetzes vom 5. Feb. 1855 das unter 
Nr. 1 der Ordre vom 20. Juni 1822 wegen Begün⸗ 
ſtigung der inländiſchen Rhederei erlaſſene Verbot der 
Küſtenfrachtfahrt von einem preußiſchen Hafen nach 
einem anderen inländiſchen Platze (cabotage) durch 
ausländiſche Seeſchiffer gegen däniſche Schiffe vom 
1. April d. J. an nicht mehr in Anwendung gebracht 
werden ſoll. sie: 

— Das Kriegs⸗Miniſterium bringt zur Kenntniß, 
daß Allerhöchſten Ortes mit Berückſichtigung der ges 
genwärtigen Theuerung aller Lebensbedürfniſſe ge⸗ 
nehmigt worden ſei, daß die Soldatenfamilien vom 
Feldwebel abwärts Commißbrode a 5 Pfd. 18 Eth. 
zum Preiſe von 2½ Sgr. aus den Magazinen em⸗ 
pfangen dürfen. Auf jede Frau werden dabei mo⸗ 
natlich vier Stück, auf jedes Kind bis zu 14 Jahren 
zwei Stück gerechnet. 

— Wie man der „Kreuzztg.“ aus Weſtphalen 
ſchreibt, hat der Graf Weſtphalen auf Haus Laer, 


welcher wegen feiner bekannten Aufkündigung des Ho⸗ 
magial⸗Eides eine Einladung zu dem jetzt in Münſter 


tagenden Provinziallandtage nicht erhalten hatte, nichts 
deſto weniger gegen den ausdrücklichen Proteſt des 
Landtags⸗Marſchalls feinen Sitz dennoch eingenom⸗ 
men. Die betreffende Sitzung iſt ſogleich geſchloſſen 
und man iſt allſeitig auf den weiteren Verlauf der 
Sache ſehr geſpannt. 

— Aus Gotha, 18. März, wird gemeldet, daß 


Prinz Napoleon dort der geographiſchen Anſtalt von 


Juſtus Perthes einen Beſuch abgeſtattet und ſich un⸗ 
ter Anderem lebhaft für die deutſche Nordpol⸗Expe⸗ 
dition, welche gegenwärtig ausgerüſtet und in einigen 
Wochen nach Norden abgehen wird, intereſſirt hat. 
Der Prinz, der ſelbſt ein arktiſcher Reiſender iſt, 
ſchenkte dem Plane des Dr. Petermann ſeine beſon⸗ 
dere Theilnahme und übergab demſelben einen Be⸗ 
trag von 100 Thlrn. zu dieſem deutſchen Unternehmen. 


Münſter, 13. März. Der „W. M.“ ſchreibt: 
„Die Unterhaltungskoſten für 45 päpſtliche Zuaven 
- 3 500 Fres. per Jahr find in dieſen Tagen an den 
päpſtlichen Kriegsminiſter überſandt worden. Dieſe 
Koſten ſind zum größten Theil von dem weſtfäliſchen 
und rheiniſchen Adel und aus dem Königreiche Sach⸗ 
8 ſen aufgebracht worden. Auch für das Jahr 1869 iſt 
der Unterhalt derſelben Anzahl Zuaven von denſelben 
Herren ſicher geſtellt.“ — 
En Süddeutſchland. 5 
* München. Man ſpricht hier viel von den Lieb⸗ 
habereien des regierenden jungen Königs. In den 
letzten Wochen mußten, wie die „Reform“ meldet, 
nach dem Theater, wo er mit Vorliebe Luſtſpiele mit 
ahnſah, in der Reitſchule ſechs bis acht Pferde bereit 
gehalten werden, die bis Morgens 3 Uhr und darüber 
von ihm geritten wurden unter Meſſung des dabei 
zurückgelegten Weges, dem die Entfernung einer wei⸗ 
teren Station von hier, z. B. Murnau, als ſchein⸗ 
bares Ziel vorher beſtimmt war. Der König hat 
dieſes Reitervergnügen, bei dem er nur die Pferde 
i wechſelte, ſonſt aber im Sattel blieb, von 10 Uhr 
Abends bis 3 Uhr Morgens ſo eifrig betrieben, daß 
er ſelbſt an den imaginären Halteſtellen Erfriſchun⸗ 
gen zu ſich nahm und etliche Male die damit Beauf⸗ 
0 tragten ſcherzweiſe als „Herr Poſtmeiſter“ anredete. 
Wahrſcheinlich zog König Ludwig II. durch Ueberan⸗ 
ſtrengung ſich einen Katarrh zu, ein Unwohlſein, wel⸗ 
cem er ſehr oft anheimfällt. 


Oeſterreich. 

Wien, 19. März. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
meldet in ihrem amtlichen Theile, daß der neue Ent⸗ 
wurf des Wehrgeſetzes, der nach gleichartigen Prin⸗ 
zi.pien für die beiden Hälften des Reiches aufgeſtellt 
ſei, beinahe vollendet iſt, und daß demnächſt Be⸗ 
Rknathungen zwiſchen den betheiligten Miniſterien über 
die gleichartige Einbringung des Geſetzentwurfes bei 
den Vertretungen beider Reichshälften eröffnet wer⸗ 

Den ſollen. 

e Im Herrenhauſe wurde der Proteſt des Grafen 
Thun gegen die Verfaſſung verleſen. Lichtenfels mo⸗ 
tivirt ſehr ſcharf folgende Reſolution: Keine Ein⸗ 
ſprache gegen die Grundgeſetze iſt geſtattet; wer ſich 
nicht als Mitglied des Hauſes fühle, möge bei dem 
K aiſer ſeine Entlaſſung nachſuchen, bis wohin das 
Haus ihn als Mitglied betrachten müſſe. Einſtim⸗ 
mig wurde die Reſolution gegen die Stimme der 
Prälaten und Polen angenommen. Die Cardinäle 
wollen dem Confeſſionsausſchuſſe die Petitionen zu 
Gunſten des Concordats überweiſen. Lichtenfels er⸗ 
klärt das für geſchäftsordnungswidrig, da dieſelben 
nicht ans Haus, ſondern an die Prälaten gerichtet 
ſſind. Eine große Majorität iſt für Lichtenfels. 
Rauſcher erklärt: Die Kirche werde mundtodt ge⸗ 
macht, es ſei eine vollendete Ungerechtigkeit. Schwar⸗ 
zenberg forderte die Petitionen zurück. 
Franz Schuſelka, der einſt gefeierte Liberale 
und Volksmann, der ſchon lange ſeinen früheren 

Grundſätzen untreu geworden, iſt jetzt, wie man der 
„K. Z.“ ſchreibt, gänzlich zu den Clericalen überge⸗ 
gangen. Er vertheidigt in feiner Reform nicht nur 
den Föderalismus, ſondern überhaupt alle Forderun⸗ 
ER gen der Feudalen und Clericalen, ſo z. B. auch die 
ADablreichen Feiertage der Kirche ze. Man erzählt, daß 
er, ein Prediger einer deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, 
im Begriffe ſei, in einen geiſtlichen katholiſchen Orden 
zu treten. | 
— Nach einer Mittbeilung des „Ungariſchen 
Aoyd“ iſt die Bilanz im ungariſchen Staatshaushalt 
für 1868 als völlig geordnet anzuſehen; ungedeckt 
bleibt nur der nicht nennenswerthe Betrag von etwas 
über 100,000 Gulden im Ordinarium. Das Ge⸗ 
ſammteinkommen der Länder der ungariſchen Krone 
beträgt nahezu 101 Millionen Gulden. 

ö — Die „N. fr. Pr.“ berichtet, der franzöſiſche 
Beotſchafter, Herzog von Grammont, habe dem Reichs⸗ 
llanzler bemerkt, daß das in Paris abgeſchloſſene 
Ptſterreichiſche Silberanlehen v. J. 1865 rechtlich einer 
Beſteuerung 

werden könne. 
ei, 
ee 
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öſterreichiſcher Seits nicht unterzogen 


Großbritannien. 

London. Die Königin wird, dem „Court Journal“ 
zufolge, im Herbſte dieſes Jahres eine Reiſe nach 
Deutſchland machen. 

— 17. März. Im Unterhauſe kündigte heute Lord 
Mayo an, daß er am Donnerſtag eine Wahl⸗ 
Reformbill dem Hauſe einreichen werde. 

Cork, 18. März. Eine bewaffnete Bande machte 
geſtern einen Angriff auf das fünf Meilen von der 
Stadt gelegene Haus des Richters Alexander Glasgow. 
Bei einem Verſuche, in das Vorhaus mit Gewalt 
einzubrechen, wurde ihnen mit der Schußwaffe gedroht, 
worauf ſich die Bande zerſtreute. Es heißt, ihre 
Abſicht ſei geweſen, ſich dort aufbewahrter Waffen zu 
bemächtigen. 

Italien. 

Florenz. Die beſtändigen Vorſtellungen der franz. 
Regierung gegen die beabſichtigte Couponſteuer haben 
ſchließlich ihren Eindruck nicht verfehlt, und unſere 
Regierung hat ſich dazu verſtanden, dieſe Steuer 
fallen zu laſſen. Damit aber nun nicht alle italie⸗ 
niſchen Beſitzer von Renten die Ausbezahlung ihrer 
Zinſen im Auslande bewerkſtelligen laſſen, um die⸗ 
ſelben in baarem Gelde ſtatt in Papier zu erhalten, 
will die Regierung einen Geſetzentwurf einbringen, 
nach welchem alle ausländiſchen Renten⸗Inhaber 
ihren Namen auf ihr Obligationen ſetzen müſſen. 
Wer ſich dieſem nicht unterwerfen will, muß die 
Steuer bezahlen. Herr Nigra hat übrigens hieher 
gemeldet, daß die franz. Regierung eben ſolche Vor⸗ 
ſtellungen auch in Wien gegen die daſelbſt ſchon ein⸗ 
geführte Couponſteuer erhoben hat. Es fragt ſich 
nur wie lange man in Paris ſelbſt ohne eine ſolche 
Maßregel auskommen wird, wenn man nach der 
jetzigen Weiſe fortwirthſchaftet. 

Aus Reapel wird gemeldet, daß die dortige 
Münze Auftrag erhalten hat. 600,000 Francs in 
Kupfermünzen auszuprägen; das Einſchreiten der 
Regierung hat das Agio für Kupfergeld ermäßigt, 
aber es ſteht noch immer auf 5 Prozent. 

Amerika. 

Waſhington. Die republikaniſche Convention des 
Staates Maryland ſtellt Grant als Candidaten für 
die Präſidentſchaft auf. Die Legislative desſelben 
Staates hat einen Demokraten, General Nickers, zum 
Mitgliede des Senats in Waſhington erwählt. Die 
republikaniſche Convention des Staates Virginia er⸗ 
klärt Alle, welche der Rebellion Vorſchub geleiſtet, 
des Wahlrechts verluſtig. — Die Municipalwahlen 
im Staate Maine weiſen eine große demokratiſche 
Majorität auf. 

— Der Wiener Correſpondent der „B. u. H.⸗Z.“ 
ſchreibt: „Der Geſandte der Vereinigten Staaten hat 
mit der letzten Poſt Weiſungen aus Waſhington 
erhalten, die es kaum zweifelhaft erſcheinen laſſen, 
daß der Präſident einer ſeine Amtsentſetzung aus⸗ 
ſprechenden Entſcheidung gegenüber nicht den Platz 
räumen wird. 

Mexiko, 15. Februar. In Pukatan iſt die Ruhe 
wieder hergeſtellt und der Präſident Juarez aner⸗ 
kannt worden. 


N Provinzielles. 

O Culmſee, 13. März. Culmſeer Credit⸗ 
Geſellſchaftſ. Am 14. März fand die ſtatuten⸗ 
mäßige ordentliche Generals Berfammlung der Mit: 
glieder der hieſigen Credit⸗Geſellſchaft C. G. Hirſch⸗ 
feld & Comp. ſtatt. Nach dem Berichte des Auf⸗ 
ſichtsrathes über ſeine Thätigkeit des Geſchäftes ſprach 
die Geſellſchaft dem Letzteren ihre Zufriedenheit über 
die vorſichtige Leitung und den Stand des Geihäfes 


aus. Die Geſellſchaft wählte an Stelle zweier ans⸗ 
gelooſter Mitglieder des Aufſichtsrathes die Herren 
Pichert wieder und Schwarz neu. Ferner als Revi⸗ 


foren die Herren v. Kries-Friedenau Stawkowo), 
v. Sodenſtjern-Sternberg (Grzywno) und Guntemeyer⸗ 
Browina, und beſchloß, das Actien⸗Kapital um 10,000 
Thlr., alſo auf 30,000 Thlr. zu erhöhen 


+7 Strasburg, den 20. März. (Hommsanales]. | 


Der Korreſpondent in Nr. 65 pieſer Beiting ſtellt 
die Verwaltung des Magiſtrats in Bezug auf die 


quetſcht wurden. Unter unſäglichen Schmerzen 


| Fand e mußte, auf dem gewon 
u hre. RR 
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Brückenzollerhebung, ſowie die Dienſtführung des 
Erhebers in ein ungünſtiges, ja zweideutiges 
Licht. Sicher kennt derſelbe die in Rede ſtehende 
Angelegenheit nicht aus eigener Anſchauung und haben 


ibn fremde Mittheilungen irregeführt. Zur Steuern 
der Wahrheit theileu wir das nachſtehende mit. IE 


Schon im vorigen Jahre follte die Verpachtung 
des Zolles erfolgen, und erſt als ein zu geringes 
Gebot erfolgte, wurde die Adminiſtration von den 
Stadtverordneten beſchloſſen. Jetzt, nachdem auch 
dieſe die gehoffte Einnahme nicht gewährt hat, ſoll 
wiederum eine Verpachtung erfolgen, und um mehr 
Concurrenten herbeizuziehen, ein Zollhaus gebaut wer⸗ 
den. Der Magiſtrat iſt weder dem Einen noch dem 
Andern entgegengetreten; es war jedenfalls ſeine 
Pflicht, ein von dem Zollerheber für ein Jahr ge⸗ 
machtes, für annehmbar gehaltenes Pachtgebot den 
Stadtverordneten zur Erwägung unterzubreiten, um 
ſomehr, als bei Annahme deſſelben die Erbauung des 
Zollhauſes, wozu es an den nöthigen Geldmitteln mans 
gelt, noch hätte vertagt werden können. Nur mit 
geringer Majorität wurde die Offerte des Erhebers 
abgelehnt und es wird ſelbſtverſtändlich eine Pluslici⸗ 
tation ſtattfinden. Ob indeſſen auch die Erbauung 
eines Zollhauſes ſchon jetzt wirklich ſtattfinden wird, 
hängt lediglich davon ab, ob ſich ein Unternehmer 
findet, welcher mit der Zahlung eine Zeitlang zu 
warten Willens iſt, denn die Stadtverordneten haben 
zwar den Bau beſchloſſen, aber nicht die erforderlichen 3 
Geldmittel beſchafft, und die ſtädtiſche Kaſſe iſt zur 
Zeit nicht im Stande, auch nur einen Heller außer 
den etatsmäßigen Ausgaben herzugeben. 5 

Die ſtädtiſchen Bewohner waren früher von der 
Zahlung des Zolles befreit und erſt ſeit dem 1. Juli v. 
J. ſind ſie dazu herangezogen. Der Unmuth darüber iſt 
nicht Hein und es richtet ſich ein guter Theil deſſel n 
ben gegen den Erheber und die ſtädtiſchen Behörden, 
welche beide ganz unſchuldig daran ſind. er 

Der Erheber, welcher endlich verpflichtet iſt, wird 
in jeder möglichen Weiſe controllirt und wäre den 
Reviſoren ein begründeter Verdachtsgrund aufgeſtoßen, i 
ſo würden ſie früher ihr Schuldigkeit gethan 
haben. Die Frage, was zweckmäßiger iſt, ob Admi⸗ 
niſtration oder Verpachtung, wird bei den hier obs 
waltenden Verhältniſſen wohl erſt in der Zukunft 
entſchieden werden können, jeder gegenwärtige Streit 
darüber iſt müßig; auch hat in der That zwiſchen 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten eine ante 
liche Meinungsverſchiedenheit darüber nicht ſtattge⸗ 
funden. f ie, 

Flatow, den 20. März. Unglücksfall; 
Kreisfrauenverein.] Ein trauriger Unfall 
hat unlängſt die Opfer, welche die Dreſch⸗ x 
maschinen aljährlich auf den Gütern der Gutsbeſitzen 
verſchlingen, um eins vermehrt. In Auguſtowo, 
einem unſerer Stadt nahegelegenen Rittergute, fand 
ſich der dortige Hofmann veranlaßt, die trägen Pferde 
an der Maſchine anzupeitſchen. In raſender Schnelle 
wurde er von den Deichſelarmen an feinem Node 
erfaßt und gräßlich an die Maſchine geſchleudert, 
woran Kopf, Bruſt und Glieder fürchterlich ges 
fand 


* 


* 


er kurz darauf ſeine Erlöſung durch den Tod. g 
Unſerem Kreisfrauenvereine wurden bis heute 
an milden Beiträgen 1019 Thlrn. zur Verfügung = 

geſtellt; hiezu kommen 105 Thlrn. als Ertrag unſerer 
muſikaliſch⸗deklamatoriſcheu Abendunterhaltung, außer | 
dem 108 Thlrn. durch ein in Zempelburg veranftal- | 
tetes Conzert und ca. 350 Thlrn. als Einnahme für 

die neuerdings verlooſten weiblichen Handarbei⸗ 

ten = 1582 Thaler. 


Lokale 3 3 | 
— Am 22. Wir feiern heute unſeres 
1595 ee un tauſend und aber tauſend 
Wünſche und Gebete für das Wohlſein deſſelben, 
wie für das des Vaterlandes ſteigen zu Gott empor. 
Daß der Aue ehe unſerem Könige Leben und 
ſundheit noch recht lange erhalte, — in dieſem 
unſche vereinigen ſich, was ſie auch ſonſt trennen 
mag, alle Preußen; — auch um deswillen, daß er, 
der König, das Werk der deutſchen Einigung iu DEE - 2 
leider Raum und Boden durch blutige Arbeit u 


ndamente weiter 


2 


* 


Steht doch auch im Programm unſeres Königs 
das politiſch weile, hochherzige und vom Volke mit 

Jubel begrüßte Wort: „Preußen muß in Deutſchland 
moraliihe Eroberungen machen.“ Es iſt Zeit, daß 
i ort ſich vollſtändigſt erfülle. 

Ja, das iſt's, was unabläſſig angeſtrebt werden 
muß: Die moraliſchen Eroberungen! Inſtitutionen, 
welche die freiheitliche Entwickelung des deutſchen 
Volkes auf allen Gebieten ſeines Lebens ermöglichen 
und verbürgen. Wie Preußen im Intereſſe der Un⸗ 
abhängigkeit und Machtſtellung des deutſchen Volkes 
und zur Erhaltung des Friedens reformirend auf 
das deutſche Heerweſen einwirkte und einwirkt, ſo iſt 
es auch verpflichtet, die Fahne des Fortſchritts hoch⸗ 
haltend, im Intexeſſe der Civiliſation und Cultur des 
deutſchen Volles verbeſſernd einzuwirken auf die 
Umgeſtaltung der innern Verhältniſſe im Geiſte der 
Zeit, d. i. im Geiſte der Freiheit. — Eine ſolche 
Aufgabe iſt zwar zunächſt im norddeutſchen Bundes⸗ 

ebiet zu verfolgen, allein es kann nicht fehlen, daß 
ba politiſche, reformatoriſche Thätigkeit unſere 
rüder im Süden des großen Vaterlandes an uns 
feſter und immer feſter knüpft, während ſie jetzt noch, 
wie nicht in Abrede zu ſtellen iſt, nach Oeſterreich 
ginüberblicken, wo an der Wiedergeburt des Staats 
im Geiſte der Freiheit auf allen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens energiſch gearbeitet wird. Anderfeits 
iſt und bleibt der gerechtfertigte Wunſch aller deutſchen 
olitiſch⸗reifen Männer: In Gott ein einiges deut⸗ 
ſches Volk und ein Oberhaupt. 
— Mit dem norddeutſchen Bunde und ſeiner Ver⸗ 
faſſung iſt ein hoffnungsreicher Anfang für das 
Deutſche Einigungswerk gemacht. Wir ſtimmen jenem 
Redner nicht bei, welcher neulich in einer Volksver⸗ 
ſammlung zu Würzburg, zweifelsohne der Geſinnung 
eines nicht unbedeutenden Bruchtheils der ſüddeutſchen 
evölkerung Ausdruck verleihend, das Weſen der 
rddeutſchen Bundesverfaſſung ſcharf zu kennzeichnen 
meinte, indem er ſagte, die 3 Paragraphen eregter 
Der Whg ſeien: 1) Soldat ſein, 2) Steuern zahlen 
und 3) Maul halten. So ſchlimm, Gott ſei Dank, 
ſteht es um die * Verfaſſung nicht; — aber -- 
wer mag es leugnen? — es iſt noch viel, recht viel 
an dem Gebäude — an dem deutſchen Einigungswerke 
— zu ſchaffen und auszuführen, ehe uns Norddeutſchen 
in demſelben wohl und behaglich zu Muthe ſein wird 
und die ſüddeutſchen Brüder in überwiegender Mehr⸗ 
zahl eifrigſt darnach trachten und fordern werden, 
unter dem Dach deſſelben für immer zu bleiben. 

Das einige Deutſchland über Alles, das einige 
Deutſchland für immer! — und wir haben dieſes mit 
Sicherheit zu erwarten wenn unſeres Königs nie zu 
vergeſſendes Wort: „Preußen muß in Deutſchland 
moraliſche Eroberungen machen“, vollſtändig ducch⸗ 
Sidler wird, und zwar dadurch, daß Preußen, indem 

die Fahne des Fortſchritts hochhaltend, den deut⸗ 

ſchen Stämmen, wie den übrigen civiliſirten Völkern 
auf der Bahn der Civiliſation vorangeht. So kann 
und wird der deutſche, ſein Haupt noch immer erhe⸗ 
bende Partikularismus in der Wurzel vernichtet und 
um die deutſchen Stämme ein Band geſchlungen 
werden, welches unzerreißbar iſt. 

Gott erhalte und ſegne unſern König Wilhelm! 

— Sötterie. Bei der am 19. d. M. beendigten Zie⸗ 
hung der 3. Klaſſe 137. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 
1 von 15,000 Thlr. auf Nr. 36,316. 2 

ewinne zu 5000 Thlr fielen auf Nr. 50,679 und 
72,767. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 
31,495. und 88,727. 1 Gewinn zu 1000 Thlr. fiel 
auf Nr. 19,704. 2 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf 
Nr. 32,942 und 39,463. ; 

. 8 Kiterariſches. Seit dem Eingehen des in Kö⸗ 
nigsherg unter Redaktion des Herrn Sack, ſowie des 
in Marienwerder erſchienenen Schulblattes ſteht die 
Lehrerwelt unſerer Provinz verwaiſt da. Wir möch⸗ 
ten die Aufmerkſamkeit der Erzieher der Jugend, 
elche unter ihren vielen geehrten Leſern doch immer⸗ 
hin einige ſein werden, auf die in Minden für den 
nierteljährl. Preis von 10 Sgr. erſcheinende Nordd. 

Schulzeitung lenken. Ein derartiges Blatt war ein 

längſt gefübltes eg Die Tendenzen dieſes 
liberalen Blattes ſind: Fortſchritt auf der Bahn 
des Geiſtes, Bekämpfung des Veralteten, Verrotteten. 
Alle Provinzen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſelhſt 
Naſſau, Holſtein, Hannover, Baiern, Königreich 
Sachſen, Holland, Würtemberg, ja ſogar die fernen 
Steppen Ungarns ſind vertreten durch viele Leſer. 

3 Die gediegenen Abhandlungen, ſowie Corxeſpon⸗ 
denzen dieſer Weltzeitung verdienen die lebhafte An⸗ 
erkennung der Lehrerwelt, umſomehr noch, da dieſe 
Schulzeitung die beklagenswerthe große Kluft, die 

unmerbin noch zwiſcheu katholiſchen und proteſtan⸗ 

3 it. Legen beſteht, immer mehr auszufüllen be⸗ 

e ar 

= Sonitäts-Yolizeilihes. In den beiden ſtädtiſchen 

Lazarethen befanden ſich am 21. d. Mts. 82 Kranke, 
davon leiden: 33 am Typhus, 11 an Syphilis, 10 
an Krätze, 28 an andern Krankheiten. 


Hader 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 21. März cr. 
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Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 21. März. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83/8 —84½¼, gleich 119½— 118%. 
Chorn, den 21. März. 
Weizen 115 — 120 pfd. holl. 90 — 95 Thlr., 121— 
126 pfd. holl. 96—102 Thlr., 127130 pfd. 104—108 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. hol. 6872 Thlr., 118—122 
pfd. 73—76 Thlr. per 2000 275 

Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlr. per 2250 AD 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 20. März. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
W von 558 Sgr. pr. 85 RD. 

oggen — 119 pfd. von 90 — 96 r. pr. 
8% id p gr. p 


Gerſte, kleine und große 103112 pfd. von 74—78 
pr. 81 Pfd. 
Erbſen 90-96 Sgr. pr. 90 Pfd. 
afer 50 Sgr. und darüber pr. 50 Ale 
piritus 21 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 20. März. 
Weizen loco 89—105, Frühj. 102. 
ah 5 loco 75—79, Früt, 74½, Mai⸗Juni 74½. 
Rüböl loco 10%, März 10% Br., April⸗Mai 10%/s. 
Spiritus loco 20¼, Frühj. 20½2. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 21. März. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 7 Zoll. 


JInſerate. 


Geſtern Vormittag 9 Uhr 
verſchied plötzlich in Folge eines 
Gehirnſchlages unſer Bruder und 
Neffe, der Kunſt⸗ und Handels⸗ 
Gärtner 

Rudolph Cordes, 

„im 46. Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige widmen allen 
2 Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, 

die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Alt⸗Culmer⸗ 
Vorſtadt 168, aus ſtatt. 


Gelen wurde meine liebe Frau Louise geb. 
Wirth, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden, was ich allen lieben Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch ergebenſt anzeige. 
Schwarzenberg, den 19. März 1868. 
ieg, 
Poſt⸗Secretair. 


Sämereien 


eder Art, beſonders rothen, weißen und gelben 

lee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 
Lupinen ꝛc. ꝛc. empfehle in friſcher und befter 
Waare zu billigen Preiſen. 


Moritz Meyer. 


evt. 90,000 Thlr. ort. 


onntag, den 22. d. M., am Geburtstage 
S. M. des Königs, Vormittags 11½¼ Uhr, 
findet die Generalverſammlung unſeres Vereins 
im Seſſionszimmer des Magiſtrats ſtatt. Die 
Tagesordnung iſt: | 
1. Bericht über die bisherige Wirkſamkeit, 
2. Wahl der Vorſtandsmitglieder, 
3. Berathung über Heranbildung und Statio⸗ 
nirung von Krankenwärterinnen (Diaconiſſen, 
barmherzigen Schweſtern) am hieſigen Orte. 
Die Herren Mitglieder, ſo wie Alle, welche 
unſerem Vereine noch beitreten wollen, werden 
hierzu ergebenſt eingeladen. 


Der Jahresbeitrag beträgt nur 10 Sgr. | 


Thorn, den 20. März 1868. 
Der Vorſtand des Zweigvereins zur Pflege 


im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


Koerner. 8 
Große 


Lopitalien-Verl 
apitalien-Verlooſung. 
Hamburger Stadt⸗Lotterie. 

Am 16. April a, c. beginnt die neue 
Geldverlooſung der von der Stadt Hambur 
garantirten 254. Lotterie. Dieſe Botterie hat 7 
Klaſſen, und werden im Ganzen 17,800 Gewinne 
gezogen; größte Gewinne event. 225,000, 125,000, 
100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 2 & 
15,000, 2 a 12,000, 2 a 10,000, 2 a 8000, 
3 à 6000, 3 à 5000, 4 à 4000, 10 à 3000, 
79 à 2000, 4 a 1500, 4 à 1200, 106 à 1000, 
106 à 500 Mark Hamb. Crt. u. ſ. w. 

Ein ganzes Loos koſtet 1. Klaſſe 2 Thlr., 
alle 7 Klaſſen 36 Thlr. 

Ein halbes Loos koſtet 1. Klaſſe 1 Thlr., 
alle 7 Klaſſen 18 Thlr. 8 

Ein viertel Loos koſtet 1. Klaſſe 15 Sgr. 
alle 7 Klaſſen 9 Thlr. 

Gegen Einſendung des Betrages verſenden 
Looſe mit Plänen, und werden die folgenden 
Klaſſen mit amtlicher Lifte präeiſe von uns 
zugeſandt. Gewinne ebenſo prompt und reell 
gegen die Gewinnlooſe von uns bezahlt. 


8. A. Behrens & Co, 


Bank⸗ und Wechſegeſchäft, 
Hamburg. 3 
ee eek. | 
Das Spielen in Franffnrter Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich erlaubt. 


Am 16. April 


Beginn der großen 


Capitalien-Perlooſung. 


Größter Gewinn: 


Ferner: 50,000, 40,000, 20,000, 12,000, 
8000, 6000, 4800, 4000, 3200, 2400, 2000, 
5“ 1200 ꝛc. — - M 

in ganzes Original-Loos (keine Prome 
koſtet 2 Thlr. a r 9 

Ein halbes Original⸗Loos (keine Promeſſe) 
koſtet 1 Thlr. 7 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
werden prompt und verſchwiegen ausgeführt, 
Gewinngelder und Ziehungsliſten ſofort En 
Entſcheidung zugeſandt. 75 2. 

Man wende ſich direct an 


Sally Masse, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Homburg. en 
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Das Spiel der Frankf. und hannov. 
Lotterie iſt von der Kgl. Preuß. Re⸗ 
gierung geſtattet. 

Von dieſer Capitalien-Verlooſung 
mit Gewinnen von ca. 1 Million 
Thaler beginnt die Ziehung am 

16. April. 

Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
ein ganzes, ein halbes, 
koſtet hierzu ein wirkliches Original⸗ 
Staats⸗Loos, (nicht von den verbotenen 
= Promefjen) und werden ſolche gegen 
frankirte Einſendung des Betrages oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den 
entfernteſten Gegenden von mir verſandt. fa 
f Es werden diesmal nur Gewinne f 

gezogen. 5 

Die Hauptgewinne betragen ca. Thlr. 
100,000, 80,000, 60,000, 50,000, 8 
25,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 100 à 1000, über 
13,000 à 400, 200, 100, 50 ꝛc. ꝛc. \ 
= Gewinngelder und amtliche Zie & 

hungsliſten ſende nach Entſcheidung 
prompt und verſchwiegen. 

Meinen Intereſſenten habe allein PR 
in Deutſchland die allerhöchſten Haupt ⸗ 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 
J 103,000 und 100,000 Thaler ausbezahlt. 


Benedix Silberberg 


in Hamburg. Bank- u. Wechſelgeſchäft. 


3) 
ATI ETC EN 


Prachtvolle 


Berliner Pianinos, 


ſowohl was Ton als Spielart betrifft, ebenfo 
vorzügliche alte Violinen, echte italieniſche und 
deutſche Saiten ꝛc. in der Inſtrumentenhandlung 
von C. Lessmann. 


Rünſlliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


3 5 geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich hierſelbſt, Altſtädtſchen Markt 429, 
100 Waaren⸗ und Garderoben-⸗Geſchäft etablirt 
abe. 

Namentlich empfehle meine wohlaſſortirten 
Herren⸗Garderoben jeder Art zu ſehr ſoliden 
Preiſen. 


Julius Engel. 


Wiewohl baumwollene Waaren viel theurer ge⸗ 
worden, bin ich durch vortheilhafte Einkäufe in der 


1 Jrankſurler Meſſe 


in Stand geſetzt, Shirting von 2½ Sgr. an, Schif⸗ 
fon (der nie gelb wird) von 4 Sgr. an, Dimité von 
4 Sgr. an, Piqué, Taſchentücher leinene zu ſehr 
billigen Preiſen zu verkaufen. 

A. Böhm. 


Ss 1 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, Ante von 30 Ort. 2½ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3 ½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
Wiederverkäufern Rabatt.) 

Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


Das Vacanzen-Anzeige- blatt 
enthält hunderte von wirklch offenen Stellen für 
Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Techniker ꝛc., Beamten aller Branchen 
und Chargen, welche ohne Commiſſionaire zu 
vergeben ſind. Die Namen der Prineipale und 
Behörden ſind ſtets angegeben, um ſich direet 
bewerben zu können. Für jede mitgetheilte Stelle 
leiſtet die Redaction Garantie. Das Abonnement 
beträgt für 5 Nummern 1 Thlr. und für 13 
Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an jede 
aufgegebene Adreſſe alle Dienſtage franco ge- 
ſandt wird. 

Beſtellungen bitten wir an Max Kannen- 
berg's Annoncen⸗Expedition, Berlin, Nieder⸗ 
wallſtraße 15, zu richten. 


Friſche geſunde Rapskuchen 
offerire zu billigen Preiſen 
Julius Rosenthal. 
Roggenkleie und Weizenkleie, 
Friſche Raps⸗ und Leinkuchen, 
billige Zzöllige Bohlen empfiehlt 
N. Neumann, Seglerſtr. 119. 
ſtarkes Arbeits: Pferd ſteht Breiteſtr. 453 
zum Verkauf. 


1 kupfernen Keſſel von 100 Ort. kauft Liebig. 


Cr Mobiliar, 1 neues franzöſiſches 

Billard mit Zubehör, ſowie ſämmmtliches 

Wirthſchafts ⸗Inventarium iſt zu verkaufen bei 
Gustav Höse 
im Artusbofe. 


Centralpunkt 2 


Fee 
Magen bitter.“) 


Herrn R. F. Daubitz in Berlin — 
Gegen beifolgende u. ſ. w. (folgt Beſtellung). 
Ich habe mich ſchon vollſtändig mit 
Ihrem Liqueur enrirt, muß aber für 
ute Freunde immer einigen Vorrath 
“3 Achtungsvoll G. Krauſe, Amts⸗ 
regiſtrator. Dömitz, Mecklenburg Schwerin, 
den 18. October. 


) Zu haben in den bekannten Niederlagen. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


ie geehrten jungen Damen Thorns, und der 
Umgegend, welche das Anfertigen der ſo 
ſchönen beliebten Wollblumen, die an Farbe und 
Pracht den natürlichen Blumen entſprechend ähn⸗ 
lich ſind, noch erlernen wollen, mögen ſich ge⸗ 
fälligſt Bache Nr. 47 melden. Eine jede Dame 
lernt binnen 16 Stunden völlig aus und erhält 
das Bouquet, welches gefertigt wird, für ſich, 
und zahlt pro 16 Stunden 1 Thlr. Blumen find 
daſelbſt zur Anſicht. 
Lina Martinus aus Danzig. 
ine Freiſchülerin findet vom 1. April unter 
der Bedingung, daß ſie ſauber und fleißig, 
freundl. Aufnahme bei Marie Breland. 


N TE Si „Schwarzloch“ ſoll ſofort 
anderweitig verpachtet u bezogen werden. 
Dom. Przyſiek bei Thorn. 

Mie Zimmer mit Belöjtigung find zu 

e haben am Gerechten Thor 115/116. 

1 freundl. möbl. Zim. Cab u. Burſchengel., auch 
zum Comtoir geeignet, zu verm. Neuſt. 146. 
Wohnung bejiehend aus 3 Stuben, Alkoven 
und allem Zubehör vermiethet Sztuezko. 


1 große Wohnung nebſt allem Zubehör u. 
Pferdeſtall iſt vom 15. April zu vermiethen 
Brückenſtraße 19. Weese. 


Globe und kleine Wohnungen ſind zu ver⸗ 


miethen, wie auch gutes Pferdehen hat zu . 


verkaufen 
Wwe. Majewski, 
Bromberger Vorſtadt. 
Ein Hofplag nebſt Stallung, Tuchmacherſtraße 
No. 156, iſt zu vermiethen durch 
Eduard Grabe. 
in Comtoir nebſt Wohnung zu vermiethen 
Brückenſtraße 17. 
ya Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
Wwe. Hahn, 
Offizier⸗Speiſeanſtalt. 
N: Mitglieder d. Vereins z. Belohnung weibl, 
Dienſtboten werden erſucht, ihre Vorſchläge 
zur diesjährigen Vertheilung der Prämien bet 
Frau Stadtrath Behrensdorff, Frau Juſtizrath 
Kroll und Frau Superint. Markull bis zun 
1. April einzureichen. 
Der Vorſtand. 


Sing⸗Verein. 


Vierzehn Tage nach Oſtern wird das Oratorium 
„Elias“ 
von Mendelsſohn zur öffentlichen Aufführung 
gelangen. Sämmtliche Sänger Thorns und 
der Mocker werden höflichſt erſucht an den Chor⸗ 
Proben, welche jeden Dienſtag, Abends 8 Uhr, 
in der Aula des Gymn. ſtattfinden, ſich von 
nun an recht zahlreich und regelmäßig zu bethei⸗ 
ligen. Außerordentliche Uebungen für die Damen 
finden außerdem jeden Freitag, Abends 8 Uhr ſtatt 
Der Vorſtand. 
Sonnabend, den 28 März, Abends 7’/ Uhr, 


3. und letzte Quartett-Soirse 


in der Aula des Gymnaſiums. 

Programm: 1. Quartett von Mozart 
No. 4, Es-dur. 2. Quartett von Beethoven op. 
18 No. 5, A-dur. 3. Quartett von Fr. Schubert, 
D- moll. 

Billets für 12 ½ Sgr. find vorher zu 
haben bei den Herren Lambeck, Wallis und 
Schwartz. 

An der Kaſſe koſtet ein Billet 15 Sgr. 

Für Schüler des Gymnaſiums und für 
Schülerinnen find Billets für 5 Sgr. nur an 
der Kaſſe zu haben. 

Der Saal iſt um 6 ½ Uhr geöffnet. 

A. Lang. Th. Rothbarth. 
Gebrüder A. u. J. Schapler. 


ie Beleidigung, welche ich gegen den Maurer 
Wilh. Schülke am 18. d. M. ausge⸗ 
ſprochen habe, nehme ich reuevoll zurück. 
Maria Waschlewska. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 15. März, Arthur Hugo Walter, 
S. d. Gefangenaufſ. Hildebrandt; — Anna u. Clara, 
Zwillingstöchter des Stromaufſ. Salomon; — Olga 
Wanda Dorothea, T. d. Barbier Pietſch. 


In der St. Johannis-Kirche. 
Getauft, 9. März, Maria Thereſig, T p. 
Polizei⸗Sergeanten Palm; — 15., Franz, S. d. Arb. 
Meißner. . 
Geſtorben, 14. März, Lehrl. Sawicki, 16 J. a.; 
— = DEE Rupinska, geb. Herrnbeck, 
60 J. alt. ) 
In der neuſtädtiſchen er Kirche. 
Getauft, 15. März, eine T. d. Schneidermſtr. 
Günther; — 1 T. d. Poſtwagenmſtr. Meinikas; — 
1 S. d. Arb. Nowakowski; — 1 S. d. Bäckermeiſter 


auſch. f 
In der St. Georgen Parodie. 
Getauft, s. März, Guſtav Wilhelm, S. d. 
Einw. Brandt zu Finkenthal. R 
Geſtorben, 16. März, Arb. Lüdtke, 41 J. g.; 
— 18, Wwe. Schulz, geb. Thomas., 76 Sal 


